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Forschung zu:

 Wandel von Arbeit, Folgen fur die
Beschaftigtengesundheit

* Betriebliche Projekte zum Arbeits- und
Gesundheitsschutz (Stahlwerk, Call-Center,
Krankenhauser, Verlage ....)
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Handbuch Gesundheit
& Beteiligung

Neue Instrumente fiir den
Gesundheitsschutz in
Betrieben & Behiorden
Aktualisierte Ausgabe




Warum ist der Arbeits- und
Gesundheitsschutz liberhaupt ein
Feld arbeitspolitischer
Auseinandersetzungen?

- Beschaftigte miissen sich wieder
moglichst selbstandig um die
eigene Beschaftigungsfahigkeit
(,,employability”) kimmern



Arbeitgeber: Beschaftigte:
hinreichende nachhaltiger
Reproduktion l I Erhalt der

der Arbeitskraft Arbeitskraft




Und warum wird das Thema
Beschaftigtengesundheit seit einiger
Zeit in den Medien ,,als Problem”“
diskutiert?



[ER SPIEGEL DR BFIEGEL
WISSEN

Daguberforderte Ich
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So hleibt Wie grof ist Thr Wege aus der
die Psyche stahil Burnout-Risiko? Seelenkrise




Volkskrankheit;

Bin ich nur erschopft
oder schon |
| [ausgebrannt?




Diagnose ,,Psyche™: immer mehr Krankenhaustage
Zahl der Krankenhaustage je 1.000 Versicherte mit Diagnose ...

B Krankheiten des Kreislaufsystems

B Psychische und Werhaltensstirungen
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bis
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Cuelle: BARMER GEEK Report Krankenhaus 2011



Tab. 13: Krankheitskosten und verlorene Erwerbstatigkeitsjahre 2008

Krankheitskosten Verlorene Erwerbstatigkeitsjahre
Mrd. EUR in % Rang in 1000 in % Rang

Neubildungen (Krebs) 181 | 71 | s | s | 124 | 3
Endokrine, Erndhrungs- und Stoffwechselkrankheiten | 137 | 54 | & | 74 | 17 | 1
Krankheiten des Nervensystems s | a3 | oo | 12 Ko I oS
Krankheiten des Ohres und des Warzenfortsatzes 26 | 10 | 17 | 18 | 05 | 18
Krankheiten des Atmungssystems 6
Krankheiten der Haut und der Unterhaut | 40 | 18 | 15 | 25 | 08 | 15
Krankheiten des Urogenitalsystems 80 | 35 | 11 | st | 12 | 12
Zusténde, mit Ursprung in der Perinatalperiode 11 | o4 | 20 | 37 | 03 | 14
Symptome und klinische abnorme Befunde 131 | sz | 8 | 191 | 45 | 7
Faktoren, die den Gesundheitszustand beeinflussen | 81 | 32 | 12 | 24 | 08 | 17

Krankheten gemak Internaticnaler Klassifikation der Krankheiten und verwandter Gesundhetsprobleme (ICD-10).

Quelle: Datenreport 2011



Krankheitstage durch das Burnout-Syndrom - 2004 bis 2009
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Psychische Erkrankungen:

Haufigkeit steigt am starksten von allen
Erkrankungsarten.

Gehoren zu den am langsten dauernden
Erkrankungen.

Bundesregierung:

Ausfall bei der Bruttowertschopfung liegt jahrlich bei
sieben Milliarden Euro (ohne Einbezug der
Behandlungskosten)




Tendenz:

- Externalisierung
von Kosten und
Risiken

, Elgenverant-
wortung”

[ tageszchau.de

Wirtzchaft © Lohnfortzahlung ]

Wirtschaft

Selbstbeteiligung der Arbeitnehmer
DIHK fordert Lohnverzicht bei Krankheit

Urn mehbr "Spielraurm for
Investitionen" zu erhalten will
der Deutsche Industrie- und
Handelskammertag (DIHEK)
kranke Arbeitnehmer an den
EKrankheitskosten betelligen,
"Ich bin dafir, dass
Arbeitnehmer im
EKrankheitsfall in den ersten
beiden Tagen keine
Lohnfortzahlung erhalten”,
sagte DIHK-Chef Ludwig
Georg Braun der Zeitung "Die
Walt",

Handelskammerprasident
Ludwig Georg Braun
fordert mehr Reformen

vestitionen"

Eine solche "SelbstheteW
Eigenverantwortung. Glg

&,

gung der Arbeitnehmer” starke die
chzeitig schafften zwel Karenztage

Karina Becker




Die Vernutzungsbedingungen von
Arbeitskraft sind eine
zentrale Konfliktlinie im
Kapitalismus
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o Einen anderen Grund im niedrigen Krankenstand 5|ehti

,:_l}*hingegen die Arbeitgeberseite: "Der Krankenstand bewegt sich auch im ersten
“Halbjahr 2009 auf einem erfreulich niedrigen Niveau”, sagte Arbeitgeberprasident 1

i_i_Dieter Hundt den "Ruhr Nachrichten.

“"'ishFUr die seit Beginn der statistischen Erhebung deutlich rticklaufigen
~Kkrankheitsbedingten Fehlzeiten seien mehrere Faktoren verantwortlich.

Y

..;:"Zum einen haben kérperlich belastende Tatigkeiten an Bedeutung verloren. Zum
Janderen betreiben immer mehr Unternehmen eine aktive und systematische

[petriebliche Gesundheitsférderung”, betonte Hundt. Auch “der erfolgreiche
.,.-.%rbeitsschutz" wirke sich positiv auf die Gesundheit der Mitarbeiter aus. J
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Hohe Standards im AGS setzen
Investitionen voraus

Probleme:

e schwer zu quantifizieren (wie misst man
Motivation, Loyalitat?)

o zeitliche Perspektive (,,rechnen” sich eher
mittel- und langfristig) = passt nicht zu
,0Okonomie der kurzen Fristen”

Daher:

e Kennzahlen als Instrument der
Interessenvertreter, z.B. AU-Tage

A
*&

—

*



Aber, was passiert, wenn (mal
wieder) Krise ist?

 Unterordnung der Beschaftigtengesundheit
e betriebswirtschaftliche ,Zwange” haben
Vorrang

 hohe Standards im AGS werden von einer
gesetzlichen Pflicht zur fallweisen Freiwilligkeit

umdefiniert

— daher sind gesetzliche , Haltepunkte” wichtig




EU-Rahmenrichtlinie (89/391/EWG) -
Praambel:

Die Verbesserung des Gesundheitsschutzes
der Beschaftigten am Arbeitsplatz gehort zu
,Zlelsetzungen, die keinen rein
wirtschaftlichen Uberlegungen
untergeordnet werden durfen.”



Pravention: Betriebspolitische
Voraussetzung

Minimalkonsens zwischen Betriebsparteien Uber
Relevanz des Themas

Gesundheit als Wert an sich:

innerbetriebliche Aushandlungen nicht allein
anhand betriebswirtschaftlicher Kennzahlen
Thema Beschaftigtengesundheit auf
verschiedenen Ebenen flihren und stetig
(Formalisieren in Betriebsvereinbarung)

Verhaltens- und verhaltnisbezogene
Arbeitspolitik; sonst droht: Feigenblattpolitik



Vorführender
Präsentationsnotizen
prinzipientreue


Verhalten oder Verhaltnisse andern?
EPIEEEL ON LINE

St e -

- 90707 3510 . o Gieden I ser

{ Zweifelhafte Wellness-Pakete

f
J ¥
Von Bérbel Schwertfeger




Konfliktfahigkeit unter den neuen Rahmenbedingungen des
Marktkapitalismus




Praventionsinstrumente

vorbeugend,
kontinuierlich,

moglichst gesetzlich abgesichert
(Arbeitsschutzgesetz, wenigstens formalisiert

Betriebsvereinbarung),
an den Bedurfnisse der Beschaftigten orientiert,

pragmatisch, im Sinne von: betrieblich mach- und
umsetzbar,



Beispiele

Gesundheitszirkel

Teilautonome Arbeitsgruppen —
Gesundheitswerkstatten

Einrichtung einer »Meldestelle«

Betriebliches Eingliederungsmanagement
nach § 84, Absatz 2, SGB IX


Vorführender
Präsentationsnotizen
Ohne rechtl. Haltegriffe


Ziel des Arbeitsschutzgesetzes (ArbSchG)
1996 -

Menschengerechte Arbeitsgestaltung +
Pravention:

ISt nicht mit dem traditionellen Arbeitsschutz im Sinn
technischer Arbeitssicherheit und Unfallverhitung zu
verwechseln

abgesichert durch Vorgaben der EU-RIchtlinien und das
Arbeitsschutzgesetz geht es um menschengerechte
Arbeitsgestaltung und die Pravention samtlicher
arbeitsbedingter Gesundheitsrisiken




»MafSnahmen der menschengerechten
Arbeitsgestaltung vereinen zwei Perspektiven:
Zum einen sollen Fehlbelastungen vermieden
oder vermindert, zum anderen

gesundheitsférderliche Ressourcen aufgebaut
oder gefordert werden« (LASI 2002).

- Zusammenspiel von Belastungen und
Ressourcen



Modell der beruflichen Gratifikationskrise

Lohn, Gehalt
Wertschatzung

Autstiegsmdglichkeiten,
Arbeitsplatzsicherheit

Anforderungen
Verpﬂichtungen Verletzung der B

Reziprozitat
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Prekare Arbeit: Ressourcen
werden zu Belastungen

Stammbeschéftigte

Bl8l8], [RTRTR]

- Arbeitsleistung A - Lohn, Gehalt

- Verausgabung - Wertschatzung
- Anforderungen - Arbeitsplatz-
aus Arbeitszeit, sicherheit
Arbeitsorganisati - Aufstiegsmog-
on u.a.) lichkeiten

Leiharbeiter

“IR[R[R]

A




5 8Arbeitsschutzgesetz schreibt Gefahrdungsbeurteilung
(auch) psychischer Belastungen vor!

Das Gesetz verlangt in 8 5 Abs. 3 erstmals die
Gefahrdungsbeurteilung psychischer Belastungen:

Im Rahmen der GB sind auch diejenigen Gefahrdungen zu
beurteilen, die aus der ,Gestaltung von Arbeits- und
Fertigungsverfahren, Arbeitsablaufen und Arbeitszeit und
deren Zusammenwirken* und durch die ,unzureichende
Qualifikation und Unterweisung des Beschaftigten®
resultieren kdnnen.



Wie vorgehen?

Gefahrdungsbeurteilung umfasst 3 Schritte:
1. Ermittlung psychischer Belastungen
2. Bewertung der Ermittlungsergebnisse
3. Ableitung von MalBnahmen.



Ablauf der Gefahrdungsbeurteilung

9. Dokumentation
der Gefahrdungs-
beurteilung

8. Kontrolle der
Wirksamkeit von
Maldnahmen

7. Ableitung und
Umsetzung von
MalRnahmen

>

dungen

6. Beurteilung von Gefahr-

1. Prafung : _

bestehender 2. Betriebsvereinbarung

AGS-Routinen zur Durchfihrung einer
Gefahrdungsbeurteilung

3. Auftrag Geschafts-
leitung, Bildung
Steuerungsgruppe/Ge
meinsamen
Kommission

4. Unterweisung,
Schulung, Informationen
fur die Beschaftigten

5. Ermittlung von
Belastungen durch Befragung
der Beschaftigten




Die Umsetzung des Arbeitsschutzgesetzes als Prozess

Unterrichtung und Unterweisung der
§12 Beschaftigten Beteiligung des
Betriebsrats, Einbeziehung der Ergebnisse
8§14 | der Analysen und der getroffenen

Gefahrdungsbeurteilung unter

Einbeziehung der Beschéftigten
und des Betriebsrates

Bewertung der Gefahrdungen
8 5 | Beteiligung des Betriebsrats,auch mit
sachverstandiger Beratung

LN

§3 Malinahmenkatalog zur Verbesserung der
Arbeitsbedingungen, Beteiligung des
8 6 | Betriebsrats

§ 2
§ 3
§ 4

Erforderliche MalRnahmen menschengerechter
Arbeitsgestaltung treffen, mit dem Ziel der
Verbesserung von Sicherheit und Gesundheit bei
der Arbeit -

Minimierungsprinzip von Fehlbelastungen

ArbSchG

Wiederholung bei Veranderungen von

VO rg ab en I m 8 3 | Arbeitsplatz, Arbeitsumgebung,

Arbeitsverfahren usw.

83

Kontrolle der Einhaltung und der Wirksamkeit der
MalRnahmen, sachlich und zeitlich, Beteiligung des
Betriebsrats und ggf. aller Flihrungskrafte

8 6 | Dokumentation der Ergebnisse Beteiligung des Betriebsrats




Mallnahmen konnen in ausgewahlten Schwerpunktbereichen
ansetzen bzw. in Pilotbereichen beginnen.

Schwerpunktbereiche, in denen mit der Umsetzung begonnen
wird, konnen vor allem Bereiche mit Uberdurchschnittlich
hoher Gefahrdung sein.

Gesamtunternehmen

wichtig: hoher Befragungsriicklauf erfordert gute
Vorbereitung



Befragungsschwerpunkte & Beispielfragen

stimme voll stimme stimme stimme gar
& ganz zu eher zu teils/teils | eher nicht zu nicht zu
1 2 3 4

Arbeitsorganisation ==p ICh werde/wurde gut in meine Tatigkeit
eingewiesen.

Informationen L
Ich kann regelméal3ig Pausen-

Arbeitszeit =P UNd Ruhezeiten einhalten.
Ich stehe bei meiner Arbeit unter
Stressfaktoren > starkem Zeitdruck.
Gesundheit =P |Ch habe Schlafstérungen, die ich auf
die Arbeit zuruckfuhre
Anerkennung/Bemehung =P |[Ch erfahre von Vorgesetzten eine

hohe Wertschatzung fur meine Arbeit

ZU Vorgesetzten (2.B. Loh).

Hat sich das Betriebsklima in den
Letzten Jahren verandert, wenn ja wie?

Betriebsklima -



- Wahrung der Anonymitat, Datenschutz versus
Treffgenauigkeit

- Ruckspielen der Ergebnisse an die Befragten
(welche Ergebnisse, wer, in welcher Form?) 2
,schwarzer Peter-Problem”



Was kann eine Befragung leisten?

- |dentifizierung von konkreten Belastungen
anhand methodisch abgesicherter Zahlen
(nicht mehr nur punktuell, sondern
punktgenau)

- Differenzierung nach verschiedenen
Variablen moglich: Abteilung, Geschlecht,
Altersgruppen, Hierarchiestufen (FKs)



Vielen Dank fiir lhre Aufmerksamkeit



Ausgewahlte
Befragungsergebnisse
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